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Schutzkonzept gegen sexuellen Missbrauch
fur die Seelsorgeeinheit Freudenstadt/Alpirsbach

Leitbild und Selbstverstandnis
1 unserer Kirchengemeinden in der Seelsorgeeinheit

In unseren Kirchengemeinden sollen Menschen einen Raum zur Begegnung
miteinander und mit Gott finden. Wir mochten, dass sie sich sicher und wohl
fuhlen und ihre Personlichkeit und ihren Glauben entfalten kdnnen. Alle haben
das Recht auf den Schutz ihrer Wirde und ihrer Gesundheit. Sie haben das
Recht auf Schutz vor korperlicher, seelischer und sexueller Gewalt.
Gemeinsam wollen wir eine Kultur des achtsamen Miteinanders und der Ver-
antwortung schaffen und besonders Kinder, Jugendliche und schutz- oder
hilfsbedurftige Erwachsene vor Grenzubergriffen und Machtmissbrauch schut-
zen.

Die Entwicklung dieses Schutzkonzeptes erfolgte auf der Grundlage der Vor-
gaben der Didzese Rottenburg-Stuttgart'.

An der Erarbeitung waren unter der Leitung von Gemeindereferentin Marie-
Therese Grimm die folgenden Personen und Gremien beteiligt:

— Michaela Bauer (Mesnerin Alpirsbach)

— Michael Bellm (Mitglied des Kirchengemeinderates Freudenstadt)
— Rupert Fahrner (Mitglied der Kirchengemeinde Freudenstadt)

— Annette Muller (Mitglied des Kirchengemeinderates Freudenstadt)

Die Mitarbeitervertretung (MAV) hat an der Erarbeitung und Entwicklung des
Schutzkonzeptes nach § 29 Abs. 1 Nr. 1 und 3 MAVO mitgewirkt.

Der Kirchengemeinderat Freudenstadt und der Kirchengemeinderat Alpirs-
bach haben diesem Schutzkonzept zugestimmt.’

! Siehe Anhang: 1 Gesetzliche Grundlagen.
? Siehe Kapitel 13: Beschlussfassung.



praventi n
Schutzkonzept fiir SE Freudenstadt-Alpirsbach (Stand Mérz 2024) in der didzese

2 Begriffsklarungen

Der Begriff ,,sexuelle/sexualisierte Gewalt” bzw. ,,sexueller Missbrauch*
umfasst alle Handlungen gegen die sexuelle Selbstbestimmung von minder-
jahrigen und erwachsenen Schutzbedurftigen. Diese Handlungen konnen die
Personlichkeitsentwicklung und seelische Gesundheit der Opfer massiv beein-
trachtigen.

Es konnen Straftaten im Sinne des staatlichen und kirchlichen Strafrechts sein.
Soist z. B. jede sexuelle Handlung mit Kindern unter 14 Jahren vor staatlichem
Recht strafbar.

Daruber hinaus geht es auch um Handlungen unterhalb der Schwelle der Straf-
barkeit, die im Umgang mit Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfsbe-
durftigen Erwachsenen eine Grenzverletzung oder einen sonstigen sexuellen
Ubergriff darstellen. Umfasst sind auch alle Handlungen zur Vorbereitung,
Durchfuhrung und Geheimhaltung von sexuellem Missbrauch.

Besonders schutzbedurftig sind Kinder und Jugendliche sowie Erwachsene,
die dauerhaft oder auch nur zeitweise Hilfe oder Schutz bendtigen. Ihnen ge-
genuber tragen unsere beschaftigten und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter eine besondere Verantwortung.

Weiterhin sind Personen zu schutzen, die einem besonderen Macht- und/oder
Abhangigkeitsverhaltnis unterworfen sind. Dies kann z. B. im seelsorglichen
Kontext gegeben sein oder entstehen.

Pravention meint in diesem Konzept alle MalRnahmen, die vorbeugend (pri-
mar), begleitend (sekundar) und nachsorgend (tertiar) gegen sexualisierte Ge-
walt an Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfsbedurftigen Erwachsenen
ergriffen werden.

Verantwortlich fur die Umsetzung von Praventionsmalinahmen sind neben der
Leitung alle haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden.
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3 Bestandsaufnahme und Risikoanalyse

Zu unseren Kirchengemeinden in der Seelsorgeeinheit gehoren zur Zeit
(Stand: 11.10.2023) 8824 Menschen, darunter 1012 Kinder und Jugendliche
unter 18 Jahren.

In unserer Gemeinde gibt es zahlreiche Gruppen und Ereignisse mit Kon-
takten von Mitarbeitenden zu Kindern und Jugendlichen.

Ebenso gibt es in unserer Gemeinde Gruppen und Ereignisse mit Kontakten
von Mitarbeitenden zu schutz- oder hilfsbedurftigen Erwachsenen.

Alle Gruppen und Ereignisse sind im Rahmen der Analyse von Schutz- und
Risikofaktoren im Anhang tabellarisch aufgefuhrt.

AuBerdem sind unsere Kirchengemeinden Tragerin folgender Einrichtun-

gen fur Kinder, Jugendliche und schutz- oder hilfsbedurftige Erwachsene:

- Kinder- und Jugendhilfe: Kindergarten Angela-Merici, Tabor (Freudenstadt);
Franziskus (Dornstetten) und Benedikt (Alpirsbach)

- Okumenischer Hospizdienst

Unsere Kindergarten erstellen je ein eigenes Konzept, das eigenstandiger Be-
standteil des Konzepts unserer Kirchengemeinden ist. Die Einrichtungen legen
ihre Schutzkonzepte dem leitenden Pfarrer und dem KGR bis zum 08.11.2023
in Freudenstadt und dem 23.11.23 in Alpirsbach vor.
Der okumenische Hospizdienst orientiert sich u.a. am Schutzkonzept des Cari-
tasverbandes der Didzese Rottenburg-Stuttgart e.V.’

Im Bereich Kirchenmusik, Kinder und Jugendliche betreffend, gibt es bei
uns:

- Kinderchor ,Taborspatzen®

- Jugendband ,sky voices*

- Stimmbildung

Anmerkung:

In unserer kirchenmusikalischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen gilt das
~chutzkonzept zur Pravention von sexuellem Missbrauch im Bereich der Kir-
chenmusik in der Diézese Rottenburg-Stuttgart®.*

3 Siehe: www.caritas-gegen-missbrauch.de, online abgerufen am 28.07.2023.
4 Siehe KABI. 2022, Nr. 12 vom 15.11.2022
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Analyse der Schutz- und Risikofaktoren (,,Risikoanalyse®)

Die Risikoanalyse hilft uns, Schwachstellen zu entdecken, die die Ausubung
von sexualisierter Gewalt ermoglichen oder begunstigen. Das heif3t nicht, dass
es aufgrund dieser Risiken bereits zu Ubergriffen gekommen ist oder auf jeden
Fall kommen wird.

Nicht jede Gefahrdungslage oder Schwachstelle lasst sich beseitigen, aber es
ist oft moglich, die dabei entstehenden Risiken zu reduzieren. Damit erhalten
wir Anregungen fur die gezielte Weiterentwicklung unseres Schutzkonzeptes.

Die im Anhang aufgefuhrten Angebote (Gruppen und Ereignisse) haben wir
sowohl auf schutzende wie auch auf noch bestehende Risikofaktoren hin Uber-
pruft. Die Analyse der Schutz- und Risikofaktoren erfolgt(e) partizipativ, d.h.
die verantwortlichen Gruppenleiter*innen, ehren- wie hauptamtlich waren und
sind in den Prozess einbezogen.

Die folgenden Fragestellungen haben wir bei der Risikoanalyse in den Blick
genommen:

— Fragen zu Gelegenheiten
— Fragen zur raumlichen Situation
— Fragen zu strukturellen Gegebenheiten

Fur identifizierte Risikobereiche haben wir Mallhahmen entwickelt, um den
Schutz vor sexualisierter Gewalt in unseren Kirchengemeinden zu erhdhen.
Diese Mallnahmen sind in der angehangten Analyse der Schutz- und Risiko-
faktoren sowie in den nachfolgenden Kapiteln genannt.

4 Personalauswahl und Personalentwicklung

Die Menschen, denen Kinder und Jugendliche sowie andere Schutzbedurftige
in einem kirchlichen Kontext anvertraut werden, tragen eine wichtige Verant-
wortung, auch fur das Vertrauen in die kirchliche Arbeit. Die hier beschriebenen
Standards gelten fur bereits aktive und fur neue Mitarbeitende.

Im Bewerbungs-/Erstgesprach wird thematisiert, dass uns der Schutz vor se-
xualisierter Gewalt wichtig ist und wir die Mitarbeit dabei erwarten. Mogliche
Themen, die angesprochen werden konnen, sind als ,Arbeitshilfe” im Anhang
naher beschrieben.
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a) Mitarbeitende mit Arbeitsvertrag

Die personalverantwortliche Person uberpruft vor der Aufnahme einer Ta-
tigkeit, wahrend der Einarbeitungszeit sowie in regelmalligen Gesprachen
mit den Beschaftigten die fachliche und personliche Eignung einer/eines
Mitarbeitenden. Gesprache dienen dazu, sich einen Eindruck uber die Hal-
tung der Person im Hinblick auf den Schutz der Kinder, Jugendlichen und
schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen zu verschaffen und diese ent-
sprechend diesem Schutzkonzept zu fordern.

Die Stelle, die jeweils die Personalakte fuhrt, sorgt dafur, dass Mitarbeitende
im Kontakt mit Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfsbedurftigen Er-
wachsenen folgende Dokumente vorlegen:

— Unterschriebener Verhaltenskodex® (einmalig zu Beginn der Tatigkeit)

— Unterschriebene Selbstauskunftserklarung® (einmalig zu Beginn der Ta-
tigkeit)

— Bescheinigung Uber die Teilnahme an einer Fortbildungsveranstaltung
(Wiedervorlage alle 5 Jahre)

— Erweitertes FUhrungszeugnis’ (Wiedervorlage alle 5 Jahre)

Zustandig fur die Beschaftigten der Kirchengemeinden ist das Kirchliche
Verwaltungszentrum in Horb.

Zustandig fur die pastoralen Mitarbeitenden ist das Bischofliche Ordinariat
in Rottenburg.

Pravention gegen sexualisierte Gewalt und Mallhahmen des Schutzkon-
zepts sind auf allen Ebenen eine gemeinsame Aufgabe von Trager und Mit-
arbeitenden und daher auch ein Thema in der vertrauensvollen Zusammen-
arbeit zwischen Dienstgeber und MAV.

b) Ehrenamtlich Mitarbeitende

Viele ehrenamtliche Tatigkeiten in den Kirchengemeinden beinhalten einen
Schutzauftrag fur Kinder, Jugendliche und schutz- oder hilfsbedurftige Er-
wachsene. Deshalb ist auch hier auf die personliche und fachliche Eignung
der Mitarbeitenden zu achten.

Hinweis: Dies bedeutet keinesfalls einen ,Generalverdacht®, sondern das
Bestreben, aktiv und gemeinsam die Verantwortung fur die Anvertrauten zu

5 Siehe Anhang: 2 Verhaltenskodex. Fiir Beschaftigte im Bereich der Bistums-KODA-Ordnung gelten die Re-
gelungen aus der Ordnung Uber Praventionsmafinahmen gegen sexualisierte Gewalt in der Di6zese Rotten-
burg-Stuttgart (OPMs-DRS).

¢ Siehe Anhang: 3 Selbstauskunftserklarung oder 4 Selbstauskunftserklarung Beschaftigte. Fir Beschaftigte
im Bereich der Bistums-KODA-Ordnung gelten die Regelungen aus der Ordnung Uber Praventionsmafinah-
men gegen sexualisierte Gewalt in der Di6zese Rottenburg-Stuttgart (OPMs-DRS).

" Flr Beschaéftigte im Bereich der Bistums-KODA-Ordnung gelten die Regelungen aus der Ordnung (iber
Praventionsmalinahmen gegen sexualisierte Gewalt in der Didzese Rottenburg-Stuttgart (OPMs-DRS).
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tragen und auf die Qualitat unserer Arbeit zu achten!

FUr die Personen, die diese Tatigkeiten mit einem Schutzauftrag in unseren
Kirchengemeinden ausuben, sind je nach Intensitat des Kontakts und Dauer
der Tatigkeit verschiedene Verpflichtungen damit verbunden:

— Teilnahme an einer Praventionsfortbildung (A2) oder Info-Veranstaltung
(A1) (Vorlage einer aktuellen Teilnahmebescheinigung alle 5 Jahre)

— Unterzeichnung des Verhaltenskodex (einmalig zu Beginn der Tatigkeit)

— Unterzeichnung einer Selbstauskunftserklarung (einmalig zu Beginn der
Tatigkeit)

— Vorlage eines erweiterten Fuhrungszeugnisses (Wiedervorlage alle
5 Jahre)

Diese Anforderungen ergeben sich aus bischoflichen Gesetzen sowie aus
unserer Vereinbarung mit dem Landkreis Freudenstadt nach § 72a SGB VI
zum Tatigkeitsausschluss einschlagig vorbestrafter Personen.®

Vorgehen:

In anhangender Tabelle’ haben wir die ehrenamtlichen Tatigkeiten und die
damit verbundenen Pflichten erfasst. Diese Tabelle gehort verbindlich zu
unserem Schutzkonzept.

Im jeweiligen Pfarrblro wird eine Liste aller Personen gefuhrt, die diese Ta-
tigkeiten in den Kirchengemeinden ehrenamtlich ausfuhren.

Hauptamtlich Mitarbeitende sowie gruppenverantwortliche Ehrenamtliche
sind verpflichtet, dem jeweiligen Pfarrbiro regelmaldig die Kontaktdaten
neuer Ehrenamtlicher in ihrem Bereich sowie die Beendigung der Tatigkeit
mitzuteilen.

Diese Liste der Personen wird vom Pfarrburo Freudenstadt bzw. Alpirsbach
mindestens einmal jahrlich aktualisiert, und zwar immer in den Sommerfe-
rien.

Dabei wird auch uberpruft, ob alle notwendigen Dokumente angefordert
wurden bzw. bereits vorliegen.

Zustandigkeit:

Zustandig fur die Anforderung und Entgegennahme der Dokumente von Eh-
renamtlichen und fur die Einsichtnahme in die erweiterten FUhrungszeug-
nisse ist ein/e Mitarbeiter/in des jeweiligen Pfarrburos. Der Name der hierzu
beauftragten Person kann im betreffenden Pfarrblro eingeholt werden. Er/
Sie wurde mittels anhangender Erklarung zur besonderen Verschwiegen-
heit verpflichtet.

8 Unterschrieben am 11.05.2023 von Dekan Anton Bock.
® Siehe Anhang: 13 Schutz- und Risikofaktoren.
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Verfahren:

Neue Ehrenamtliche werden anlassbezogen vor oder am Beginn ihrer Ta-
tigkeit dazu aufgefordert, die notwendigen Unterlagen vorzulegen. Die Teil-
nahmebescheinigung an einer Fortbildungsveranstaltung kann im Laufe ei-
nes Jahres nachgereicht werden.

Zum besseren Verstandnis dieser Verpflichtungen fur Ehrenamtliche wird
ihnen mit der Aufforderung und den notwendigen Unterlagen ein Schreiben
zugesendet, das unsere Praventionsmallinahmen erklart und Kontaktadres-
sen benennt.”

Die zur Einsicht ermachtigten Personen stellen den Ehrenamtlichen im Na-
men der Kirchengemeinde eine Bescheinigung aus, in der bestatigt wird,
dass sie/er fur die ehrenamtliche Tatigkeit ein erweitertes Fuhrungszeugnis
bendtigt und die Meldebehorde um Kostenbefreiung gebeten wird." Die Be-
antragung des erweiterten FUhrungszeugnisses ist damit fur ehrenamtlich
Tatige kostenfrei.

— Mit dieser Bescheinigung beantragt die/der Ehrenamtliche ein erweitertes
FUhrungszeugnis bei der zustandigen Meldebehorde.

— Die/der Ehrenamtliche legt das erhaltene Fuhrungszeugnis der verant-
wortlichen Person (s.0.) personlich vor oder sendet ihr dieses in einem
verschlossenen Umschlag.

— Die verantwortliche Person dokumentiert, nach den Bestimmungen des
Datenschutzes, den Namen der/des Ehrenamtlichen, das Datum der Ein-
sichtnahme in das erweiterte FUhrungszeugnis und die Tatsache, dass
keine relevante Eintragung vorhanden ist.

— Wichtig: Bei einschlagigen Eintragen in einem erweiterten Fiih-
rungszeugnis oder fortgesetzter Weigerung, die Dokumente vorzu-
legen, informiert die o. g. verantwortliche Person unverziglich den
leitenden Pfarrer, damit das weitere Vorgehen" beraten werden
kann.

— Die Vorlage bzw. Abgabe der Dokumente wird in einer Liste” dokumen-
tiert.

— Bei Vorlage darf das Fuhrungszeugnis nicht alter als 3 Monate sein.

— Nach Einsichtnahme erhalt die/der Ehrenamtliche das erweiterte Fuh-
rungszeugnis zuruck.

— Nach funf Jahren fordert die beauftragte Person die/den Ehrenamtliche/n

10 Siehe Anhang: 8 Schreiben an die Ehrenamtlichen und 10 Kontaktadressen.

' Siehe Anhang: 5 Bestatigung Meldebehdorde.

12 Abgestuftes Vorgehen: vom Informationsgesprach bis hin zum Ausschluss von der ehrenamtlichen Tatigkeit.
13 Siehe Anhang: 9 Dokumentationsliste.

10
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dazu auf, ein neues, aktuelles Fuhrungszeugnis vorzulegen.

— Die Liste der von Ehrenamtlichen eingesehenen und erhaltenen Unterla-
gen wird von der verantwortlichen Person gefuhrt und entsprechend der
Datenschutzvorgaben im jeweiligen Pfarrbiro im verschlossenen
Schrank/im Tresor aufbewahrt.

— Verhaltenskodex, Selbstauskunftserklarung und Bescheinigung uber die
Teilnahme an einer Fortbildungsveranstaltung werden je Person in einem
Ordner abgelegt und entsprechend der Datenschutzvorgaben zusam-
men mit der Dokumentationsliste aufbewahrt.

5 Aus- und Fortbildung unserer Mitarbeitenden

Haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende, die in der Kinder- und Jugendarbeit
tatig sind oder schutz- oder hilfsbedurftige Erwachsene betreuen, nehmen an
Fortbildungen teil, die wir entsprechend dem ,Bischoflichen Gesetz Uber Fort-
bildungen zur Pravention von sexuellem Missbrauch® (Fortbildungsgesetz) si-
cherstellen.

Bei beschaftigten Mitarbeitenden ist der jeweilige Dienstvorgesetzte dafur
verantwortlich, den Mitarbeitenden auf ihre/seine Teilnahmepflicht hinzuwei-
sen.

Die Kontrolle der Teilnahme erfolgt durch den jeweiligen Dienstgeber bzw.
durch die von ihm beauftragte Dienststelle.

Bei Ehrenamtlichen, die ihre Tatigkeit im Rahmen der Kirchengemeinde er-
fullen, ist die/der jeweils zustandige pastorale Mitarbeitende, in Zusammenar-
beit mit dem jeweiligen Pfarrburo, dafur verantwortlich.

Die entsprechenden Verpflichtungen, die in unseren Kirchengemeinden beste-
hen, sind in der 0.g. Tabelle" festgehalten.

Wichtiger Hinweis: Verpflichtete Mitarbeitende, die selbst von Miss-
brauch betroffen sind und die befurchten, dass die psychische Belastung ei-
ner normalen Basis-Fortbildung zu hoch sein konnte, erhalten die Moglichkeit,
die Fortbildung in einem geschutzten Rahmen zu machen. Sie wenden sich
dazu vertraulich an die didzesane Praventionsbeauftragte Sabine Hesse, um
das individuelle Vorgehen abzusprechen (Tel. 07472/169-385 oder
SHesse@bo.drs.de).

Alle haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden haben das Recht, an Fortbildun-
gen zur Pravention teilzunehmen, auch wenn sie nicht dazu verpflichtet sind.

!4 Siehe Anhang: 13 Schutz- und Risikofaktoren.
11
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Die Mitarbeitenden legen die Teilnahmebescheinigung fur eine Praventions-
fortbildung (Basis bzw. Vertiefung) der jeweils zustandigen Stelle vor:

Beschaftigte Mitarbeitende bei der Stelle, die die Personalakte flhrt.
Ehrenamtlich Mitarbeitende bei der verantwortlichen Person®.

Im Anhang ist als ,Arbeitshilfe” aufgefuhrt, wie wir unsere Praventionsfortbil-
dungen organisieren.

Uber die Fortbildungen fiir Mitarbeitende hinaus fordern wir Informations- und
Praventionsangebote fur Familien, Kinder, Jugendliche, schutz- oder hilfsbe-
durftige Erwachsene und die ganze Seelsorgeeinheit.

6 Verhaltenskodex und Verhaltensregeln

Uns ist wichtig, dass Kinder, Jugendliche und schutz- oder hilfsbedurftige Er-
wachsene auf Personen treffen, die ihnen mit Wertschatzung und Respekt be-
gegnen, ihre Rechte achten, eine Sensibilitat fiur Nahe und Distanz besitzen
und sich gegen Gewalt in jeglicher Form aussprechen.

Wir anerkennen den verbindlichen Verhaltenskodex der Diézese Rottenburg-
Stuttgart'*. Unsere haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
sind dazu verpflichtet, diesen Kodex zu unterzeichnen.

Die bei uns engagierten Jugendlichen konnen stattdessen die ,Ehrenerkla-
rung“ des BDKJ" der Diozese Rottenburg-Stuttgart unterzeichnen.

Verhaltensregeln fiir bestimmte Bereiche

Konkrete Verhaltensregeln geben Mitarbeitenden in ihrem Arbeitsbereich Si-
cherheit und Orientierung in sensiblen Situationen.

Daher haben wir als ,Arbeitshilfe” im Anhang eine kompakte Sammlung wich-
tiger Verhaltensregeln (,Verhaltensampel®), die allen Mitarbeitenden als leicht
verstandliche Hilfestellung ausgehandigt wird.

In unserer kirchenmusikalischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen gelten
die Verhaltensregeln des ,Schutzkonzepts zur Pravention von sexuellem Miss-
brauch im Bereich der Kirchenmusik in der Di6zese Rottenburg-Stuttgart®.

15 Siehe Kapitel 4.b).
16 Siehe Anhang: 2 Verhaltenskodex.
17 Siehe: www.bdkj.info/kinderschutz.

12
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7 Beratungs- und Beschwerdemdaglichkeiten

In der Arbeit mit Menschen passieren Fehler. Unser Ziel ist, diese moglichst zu
korrigieren und daraus zu lernen. Die Mitarbeitenden haben daher die Auf-
gabe, Moglichkeiten fur Ruckmeldungen, Beschwerden und Verbesserungs-
vorschlage zu schaffen und Offenheit fur solche Gesprache zu signalisieren.

Kinder, Jugendliche, schutz- oder hilfsbedurftige Erwachsene, Eltern/Sorgebe-
rechtigte sowie die haupt- und ehrenamtlich Tatigen sollen wissen, dass es
ausdrucklich erwunscht ist, sich mitzuteilen und Ruckmeldungen zu geben.
Dies gilt insbesondere, wenn Grenzen uberschritten und vereinbarte Regeln
nicht eingehalten wurden. Die Leitung der Kirchengemeinden tragt die Verant-
wortung fur einen konstruktiven Umgang mit diesen Informationen.

Wir informieren alle Mitarbeitenden Uber die internen und externen Ansprech-
stellen und Beschwerdewege. Auch Eltern bzw. Sorgeberechtigte werden uber
die Ansprechstellen und Beschwerdewege informiert.

Wir achten besonders darauf, dass Kinder, Jugendliche und schutz- oder hilfs-
bedurftige Erwachsene von diesen Wegen erfahren.

Es ist moglich, Ruckmeldungen oder Beschwerden sowohl personlich als auch
anonym mitzuteilen. Eingegangene Riuckmeldungen werden von den Verant-
wortlichen zeitnah bearbeitet, damit Betroffene wissen, dass sie mit ihren An-
liegen ernst genommen werden.

Um eine Feedback- und Fehlerkultur zu fordern, entwickeln unsere Kirchenge-
meinden folgende MalRnahmen:

Auf unserer Homepage (siehe Kopfzeile) kann uber das Kontaktformular Lob
und Tadel geaulert werden. Es besteht die Moglichkeit den Briefkasten des
jeweiligen Pfarrburos als ,Kummerkasten® fur oben genannte Feedback- und
Fehlerkultur zu nutzen. Ebenso ist es moglich Informationen telefonisch oder
per E-Mail an das jeweilige Pfarrburo zu melden, welches vertraulich die ent-
sprechende Weiterleitung an die Verantwortlichen (leitender Pfarrer Anton
Bock und Praventionsbeauftragter Rupert Fahrner) vornimmt. Auswertungs-
runden bei Freizeiten sind bereits fester Bestandteil.

Besonders bei Verstollen gegen den Verhaltenskodex und Beschwerden
uber Grenzverletzungen mussen folgende Ansprechpersonen in der Ge-
meinde informiert werden:

Der leitende Pfarrer Anton Bock

und der Vorsitzende des Praventionsausschusses' und der Praventionsbeauf-
tragte” Rupert Fahrner.

'8 Siehe Kapitel 10.
' Siehe Kapitel 10.
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Selbstverstandlich konnen sich Betroffene Uber die Kirchengemeinde hinaus
an oOffentliche Beratungsstellen wenden.

Bei Vorwurfen gegen Hauptamtliche ist die
Hauptabteilung V - Pastorales Personal der Didzese
oder die Kommission sexueller Missbrauch zu informieren.

Die bei Beschlussfassung des institutionellen Schutzkonzeptes geltenden ent-
sprechenden Kontaktadressen kdnnen dem Anhang entnommen werden.” Die
Kontaktadressen werden standig auf der Homepage veroffentlicht.

8 Interventionsplan

Wenn jemand die Vermutung aulRert, dass in unseren Kirchengemeinden se-
xuelle Ubergriffe in Vergangenheit oder Gegenwart geschehen sind, ist die be-
troffene Kirchengemeinde zu einem verantwortungsvollen Umgang damit her-
ausgefordert.

Sollte ein Kind, eine/ein Jugendliche/r oder schutz- oder hilfsbedurftige/r
Erwachsene/r akut bedroht sein, ist zuallererst deren/dessen Schutz zu
gewabhrleisten, ggfs. mit Hilfe des Jugendamtes oder der Polizei!

Wenn kein akuter Handlungsbedarf ersichtlich ist, ist zunachst eine sorgfaltige
Wahrnehmung und Bewertung der Situation erforderlich. Hierzu ist eine fach-
kompetente Stelle* in Anspruch zu nehmen und mit ihr die Situation und das
Gefahrdungsrisiko fur Schutzbedurftige zu bewerten. Die Beratung bezieht
sich auch auf das weitere Vorgehen. Dabei kann haufig nur jeweils der nachste
Schritt geplant werden.

Kontaktadressen sind im Anhang* aufgefuhrt und werden veroffentlicht.
Personen mit Kontakt zu Betroffenen oder Kontakt zu Verdachtigten wird emp-
fohlen, Beratung oder Supervision in Anspruch zu nehmen.

a) Vorwiurfe gegen haupt- oder ehrenamtlich Mitarbeitende der Kirchen-
gemeinde”

Wenn es Vorwurfe bzw. eine Vermutung gibt, dass haupt- oder ehrenamtlich
Mitarbeitende der Kirchengemeinden sexuelle Ubergriffe an Minderjahrigen

20 Siehe Anhang: 10 Kontaktadressen.

21 Spezialisierte Fachberatungsstelle und/oder insoweit erfahrene Fachkraft nach § 8a/8b SGB VIII.

22 Siehe Anhang: 10 Kontaktadressen.

23 Siehe auch die ,Ordnung Uber PraventionsmaBnahmengegen sexualisierte Gewalt und den Umgang mit
sexuellem Missbrauch in der Di6zese Rottenburg-Stuttgart”, KABI. 2022, Nr. 4.
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oder schutz- oder hilfsbedurftigen Erwachsenen begangen haben, muss un-
verzuglich der leitende Pfarrer informiert werden.

Der leitende Pfarrer ist verantwortlich fir den Umgang mit der Vermu-
tung/dem Verdacht vor Ort und informiert — ggfs. Uber das Verwaltungszent-
rum — unverzuglich die Kommission sexueller Missbrauch der Diozese* so-
wie den Praventionsbeauftragten.

— Hinweis: Die Kommission Sexueller Missbrauch (Ansprechperso-
nen der Diozese Rottenburg-Stuttgart) kann von jeder Person je-
derzeit auch ohne Einhaltung des Dienstwegs informiert werden.

— Die Kommission Sexueller Missbrauch informiert den Bischof und berat
die Kirchengemeinde zum Umgang mit dem Vorwurf.”
Notwendige Schritte werden in Abstimmung mit der Kommission Sexuel-
ler Missbrauch und dem Bischoflichen Ordinariat veranlasst.

— Sollte der Pfarrer selbst unter Verdacht stehen, ist aufgrund seiner aktu-
ellen Position als Dekan direkt die Leitung der diozesanen Hauptabtei-
lung V - Pastorales Personal fur die Kommunikation mit der Didzese
und die Interventionsmallinahmen verantwortlich.

— Eigens geschulte Beraterinnen und Berater, die von der Di6zese vermit-
telt werden,” konnen in einer solchen Krisensituation die Kirchenge-
meinde bzw. den Bereich, in dem der Vorfall geschehen ist, wahrend
der Auseinandersetzung mit dem Geschehenen unterstutzen.

— Bei einem aktuellen Vorwurf hat der Schutz bekannter und mogli-
cher weiterer Opfer Prioritat. Es wird darauf geachtet, dass Opfer und
ggfs. ihre Angehdrigen begleitet werden und professionelle Unterstut-
zung bekommen.

— Gegenuber der verdachtigten/Ubergriffigen Person werden — sofern es
sich um eine/n Mitarbeitende/n handelt — angemessene disziplinarische
und arbeitsrechtliche MalRnahmen ergriffen und ggfs. therapeutische
oder seelsorgerische Hilfe angeboten.

Ehrenamtlichen kann, ggfs. vorubergehend, die Tatigkeit untersagt wer-
den.

Auch der beschuldigten Person gegenuber besteht die Pflicht zur Fur-
sorge. Sie steht — unbeschadet erforderlicher unmittelbarer Mal3nah-
men — bis zum Erweis des Gegenteils unter Unschuldsvermutung.

24 Siehe Anhang: 10 Kontaktadressen.

25 Zum Beispiel: SchutzmafRnahmen fiir Betroffene, MalRnahmen gegeniber der verdachtigten Person, weitere
Aufklarungsmafinahmen, Einschaltung der Staatsanwaltschaft, Information der Offentlichkeit usw.

26 Kontakt Uber die Stabsstelle Pravention, Kinder- und Jugendschutz, Bischofliches Ordinariat Rottenburg.
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— Mit allen Informationen muss sehr sorgfaltig und diskret umgegangen
werden. Zu berucksichtigen sind die Personlichkeitsrechte der Beteilig-
ten, aber auch Informationsrechte der jeweiligen Einrich-
tung/Gruppe/Kirchengemeinde.

— Gesetzliche Meldepflichten (z. B. an den KVJS bei Vorfallen im Kinder-
garten) sind zu beachten.

— Stellt sich eine Beschuldigung oder ein Verdacht nach grundlicher Pru-
fung als unbegrundet heraus, so ist im Einvernehmen mit der entspre-
chenden Person alles zu tun, was die entsprechende Person rehabili-
tiert und schutzt.

b) Sexuelle Ubergriffe zwischen Kindern oder zwischen Jugendlichen

Bei sexuellen Ubergriffen zwischen Kindern oder zwischen Jugendlichen ist
angemessen und konsequent padagogisch zu handeln. Zur fachlichen Be-
ratung beziehen wir die spezialisierte Fachberatungsstelle ,Yaki“ aus Freu-
denstadt ein.?’

Der leitende Pfarrer wird uber den Vorfall und die eingeleiteten Schritte in-
formiert, um Transparenz nach innen und aul3en herzustellen.

c) Opfer von sexualisierter Gewalt durch Tater/innen auBerhalb der Ver-

antwortung der Kirchengemeinde

Betroffene, die sich Mitarbeitenden der Kirchengemeinde anvertrauen, sol-
len von diesen in ihrer personlichen Situation und bei der Aufarbeitung ihrer
Erfahrungen unterstutzt werden.

Ist oder war der/die Tater/in bzw. eine verdachtigte Person an anderer Stelle
in der Didzese Rottenburg-Stuttgart aktiv, ist die Kommission sexueller
Missbrauch zu informieren.

9 Nachhaltige Aufarbeitung

a) Reflektion aktueller Vorkommnisse

Vermutungen und Vorwdurfe, die in unserer Kirchengemeinde aufgekommen
sind, werden zeitnah analysiert und Verbesserungsmoglichkeiten im Sinne
der Pravention herausgearbeitet. Verantwortlich hierfur ist der Praventions-
ausschuss.

27 Yaki“ Kontaktstelle in Freudenstadt: Tel. 07441 920-6070 / E-Mail: Familienberatungsstelle@kreis-fds.de
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b) Gebetstag 18. November

Sexueller Missbrauch ist in unseren Kirchengemeinden Thema. Wir sind
sensibel fur Leid und Starken der Betroffenen und die Situation ihrer Ange-
horigen.

Den von der Deutschen Bischofskonferenz beschlossenen Gebets- und Ge-
denktag fur Missbrauchsopfer am 18.11. begehen wir, indem wir am 18.11.
oder dem darauffolgenden Sonntag in unseren Gottesdiensten eine ent-
sprechende Furbitte formulieren. Weitere inhaltliche Gestaltungsmoglich-
keiten kann der Praventionsausschuss vorschlagen.

10 Qualititsmanagement

a) Regelmafige Thematisierung

Der Praventionsbeauftragte kimmert sich darum, dass Themen der Praven-
tion, Achtsamkeit und Verantwortung in regelmalligen Abstanden auf die
Tagesordnung des Pastoralteams und des Kirchengemeinderats kommen.

b) RegelmaRige Aktualisierung der Daten

Das Pfarrburo uberpruft und aktualisiert mindestens einmal jahrlich die Kon-
taktadressen der veroffentlichten Ansprechpersonen und —stellen. Wie in
Punkt 4 vereinbart, Uberpruft das Pfarrburo mindestens einmal jahrlich die
Aktualitat der Liste der ehrenamtlichen Personen und die Vollstandigkeit der
notwendigen Dokumente.

c) Praventionsbeauftragter

Bei der ersten Sitzung des Praventionsausschusses (19.03.24) ist Rupert
Fahrner einstimmig zum Praventionsbeauftragten gewahlt worden. Seine
Beauftragung wird er fur drei Jahre (bis Marz 2027) ausfuhren. Der Praven-
tionsbeauftragte ist zustandig fur die Beratung und Koordination der Umset-
zung des Schutzkonzeptes in den Kirchengemeinden und fur den Kontakt
zum/zur Praventionskoordinator/in im Dekanat.

d) Praventionsausschuss

Der Praventionsausschuss hat sich gebildet und ist zur ersten Sitzung am
19.03.24 zusammengekommen, ihm gehoren folgende Personen an:

— Pfarrer Anton Bock (fur das Pastoralteam)
— Rupert Fahrner (Praventionsbeauftragter)

— Raphael Abberger (fur den KiGa St. Angela Merici)

— Michael Bellm (fur den KGR Freudenstadt)

— Patricia Braun (fur den KiGa Tabor)

— Artur Boinski (fiur den KGR und die Ministranten Alpirsbach)
— Annette Muller (fur den KGR Freudenstadt)
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— Ljiljana Ostojic (fur die kroatische Gemeinde Freudenstadt)
— Natalie Stasiak (fur die Ministranten Freudenstadt)
— Lars Vieth (fur die Jugendarbeit Freudenstadt)

Die Namen der Mitglieder des Praventionsausschusses werden auf der
Homepage veroffentlicht. Der Praventionsbeauftragte Rupert Fahrner Uber-
nimmt die Rolle des Vorsitzenden des Praventionsausschusses.

Der Praventionsausschuss trifft sich mindestens einmal jahrlich. Die Auf-
gabe dieses Ausschusses besteht darin, alle Bereiche der Gemeinde be-
zuglich des Themas ,sexualisierte Gewalt und deren Pravention® in den
Blick zu nehmen, sich der im Schutzkonzept vorgesehenen Aufgaben anzu-
nehmen und das bestehende Schutzkonzept nach Bedarf weiterzuentwi-
ckeln.

Die Arbeit und die aktuellen Themen des Praventionsausschusses werden
einmal jahrlich vom Praventionsbeauftragten in beiden KGRs vorgestellt.

Nachster Termin: Dezember 2024.
e) Haushaltsmittel

Im Haushaltsplan der jeweiligen Kirchengemeinde werden Mittel far Praven-
tionsmaldinahmen eingeplant. Uber die Hohe der Summe entscheidet der
jeweilige Verwaltungsausschuss.

f) RegelmaBige Weiterentwicklung

Das Schutzkonzept wird vom Praventionsausschuss alle 5 Jahre (rechtzei-
tig vor Ende jeder Wahlperiode der KGRs) evaluiert. Der jeweilige Kirchen-
gemeinderat berat und beschliel3t daraufhin das Ergebnis dieser Evaluie-
rung.

11 Schutzkonzept in der Kooperation

a) Rechtlich selbststandige Verbande bzw. Kirchengemeinden

Mit den rechtlich selbststandigen Verbanden, Vereinen und Kirchengemein-
den anderer Muttersprachen, die unter dem Dach unserer Kirchengemeinde
mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen
arbeiten, vereinbaren wir, dass sie unser Schutzkonzept anerkennen und
verwirklichen oder ein eigenes — dazu passendes — Schutzkonzept umset-
zen.

Die Verbande sind
— Caritas
— Kolping?®

28 Der Kolping-Verband schlieRt sich diesem Schutzkonzept an.
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Die Kirchengemeinde anderer Muttersprache ist:
— Sveti Leopold Mandic, Freudenstadt”

b) Zusammenarbeit im Sozialraum

In der Zusammenarbeit mit anderen Konfessionen und Religionen, mit Ver-
einen und der burgerlichen Gemeinde fordern wir den Schutz von Kindern,
Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen vor Gewalt
und sexuellem Missbrauch und setzen uns dafur ein, Schutzkonzepte anzu-
wenden.

Unsere Informationsveranstaltungen fur Ehrenamtliche sind in der Regel 6f-
fentlich und auch fur nicht mitarbeitende Interessierte zuganglich.

¢) Fremdfirmen und Mieter

Bei der Vereinbarung von Dienstleistungen durch externe Personen oder
Firmen oder wenn solchen externen Personen oder Firmen Kkirchliche
Raume Uberlassen werden, gelten unsere Regelungen analog.** Die Umset-
zung des Schutzkonzeptes liegt hierbei allein beim Mieter bzw. Veranstalter.

12 Offentlichkeitsarbeit

Wir machen unser institutionelles Schutzkonzept, den Verhaltenskodex, die
Verhaltensregeln und insbesondere die Beratungs- und Beschwerdewege in
der Kirchengemeinde bekannt.

Hierfur nutzen wir folgende Medien und Wege:

a) Das gesamte Schutzkonzept sowie (separat) der Verhaltenskodex und Ver-
haltensregeln werden auf der Homepage der Seelsorgeeinheit leicht zu-
ganglich eingestellt.

b) Verhaltenskodex und Verhaltensregeln (,Verhaltensampel®) werden zusatz-
lich in geeigneter Form in den Gemeinderaumen unserer Seelsorgeeinheit
ausgehangt.

c) Die Kontaktadressen fur Beratung und Beschwerden (vgl. Kapitel 7) verof-
fentlichen wir aullerdem auf der Homepage.

d) Wir beabsichtigen das Schutzkonzept in gekurzter Druckversion (ohne An-
hange) zu veroffentlichen und in unseren Kirchen auszulegen. Ein zusatzli-
cher kompakter Flyer informiert Uber VerhaltensmalRnahmen im Verdachts-
fall und Kontaktadressen.

2 Die Kroatische Kirchengemeinde schlief3t sich diesem Schutzkonzept an und wird mit einer Person aus
ihrer Gemeinde im Praventionsausschuss vertreten sein.

3% Vgl. Rahmenordnung — Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjéhrigen und schutz- oder hilfebe-
durftigen Erwachsenen, Pkt. 3.1.3 (KABI. 2020, Nr. 4).
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1 3 Beschlussfassung

Die Kirchengemeinderate haben das Schutzkonzept beraten und beschlossen:

Datum der Sit- | Unterschrift Gewahlte/r Datum der

zung KGR-Vorsitzende/r Unterschrift
Kirchenge- ,
meinde 08.11.2023 %/L A7 A 702
Freudenstadt

Kirchenge-

meinde 23.11.2023 [, /) AKX Of 2
Alpirsbach ﬂ ‘”}& I

drcadezstadL, (7.0 2024

Ort, Datum

(bibe Hod

Untekschrift Ltd. Pfarrer(

20


Roman Fröhlich


praventi n
in der dibzese

Wichtige Kontaktadressen auf einen Blick

Zur Meldung von Grenziibergriffen und Verdacht auf sexuellen Missbrauch

Leitender Pfarrer Praventionsbeauftragter

Dekan Anton Bock Rupert Fahrner

Telefon: 07441-9172-12 Tel.: 07443 2234

E-Mail: anton.bock(at)drs.de E-mail: rupert.fahrner@t-online.de

www.tabor-fds.de

Leitung der Hauptabteilung V — Pastorales Personal (falls der Pfarrer selbst beschuldigt ist)

Regina Seneca Holger Winterholer
Telefon: 07472 169-1641 07472 169-1642
E-Mail: RSeneca(at)bo.drs.de HWinterholer(at)bo.drs.de

www.ha-v.drs.de/index.html

Ansprechpersonen/ Kommission Sexueller Missbrauch (KsM) der Di6zese Rotten-
burg-Stuttgart

Geschaftsstelle
Telefon: 07472-169-783; Fax: 07472-169 — 83783
E-Mail: ksm-kontakt(at)ksm.drs.de

www.drs.de/rat-und-hilfe/hilfe-bei-missbrauch.html

(Die KsM ist von der Gemeindeleitung auf jeden Fall zu informieren, wenn es Vorwlirfe
gegen Mitarbeitende der Kirchengemeinde gibt, dass sie sexuelle Ubergriffe an Kindern,
Jugendlichen sowie schutz- oder hilfebedlirftigen Erwachsenen begangen hétten.)

Zur Beratung bei unklaren Situationen

Alle pastoralen Mitarbeiterlnnen (siehe Homepage)

der Praventionsausschuss (siehe Homepage)
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Im Dekanat/Landkreis:

,Yaki“ Kontaktstelle - "sexueller Missbrauch" in Freudenstadt
Tel. 07441 920-6070

E-Mail: Familienberatungsstelle@kreis-fds.de
Familienberatungsstelle des Landkreises Freudenstadt
Herr Braun; Frau Lichter; Frau Kaesemann; Frau Reul}; Frau Schuler

Telefon: 07441-920-6070

Psychologische Beratungsstelle Horb

Fred-Jurgen Werr Tina Schafer-Brennenstuhl
Telefon: 07451-3844 0175-9009545
E-Mail: fred-juergen.werr(at)drs.de tina.schaefer-brennenstuhl(at)drs.de

www.pfl-horb.drs.de/index.html

Kreisjugendreferat des Landkreises Freudenstadt
Frau Becht
Telefon: 07441-920-6089

Kinderschutzbund Freudenstadt e. V.
Frau Kanther (Dienstag bis Freitag, vormittags)

Telefon: 07441-9522245

Ev. Fachberatung fur Kindertageseinrichtungen (fur alle Kindertageseinrichtungen im
Landkreis Freudenstadt)

Frau Finis

Telefon: 07441-91569-13

Tageselternverein Landkreis Freudenstadt e.V.
Frau Risimini

Telefon: 07441-863966


mailto:Familienberatungsstelle@kreis-fds.de
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In der Diozese Rottenburg-Stuttgart:

Beratung bei mdglicher Kindeswohlgefahrdung in der Jugendarbeit:
Kinderschutzteam des Bischoflichen Jugendamts/BDKJ

Telefon: 07153-3001 234
Mobil (in den Ferien): 0151 53 78 14 14

E-Mail: Kinderschutz(at)bdkj.info

Stabsstelle Pravention, Kinder- und Jugendschutz im Bischofl. Ordinariat
Telefon: 07472-169-385

E-Mail: Praevention(at)drs.de

www.praevention.drs.de

Bundesweite anonyme Unterstiitzung:

Angebote des Unabhangigen Beauftragten der Bundesregierung fur Fragen des sexuel-

len Kindesmissbrauchs (www.beauftragter-missbrauch.de)
.Hilfetelefon sexueller Missbrauch*

Telefon: 0800-22 55 530 (kostenfrei & anonym)

Das "Hilfeportal Missbrauch" im Internet informiert Betroffene, ihre Angehoérigen und an-

dere Menschen, die sie unterstiitzen wollen. In einer bundesweiten Datenbank finden
sich Informationen Uber regionale Unterstitzungsangebote.

www.hilfeportal-missbrauch.de
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